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Das Reiche s exzendwddlfahrsgefeh.
Dem Reichstag liegt zurzeit ein Gesetzentwurf zur Ve-

ratnng vor, der die Jugendwohlfabrtpflege in geregelte
Bahnen lenken will. Der verlorene txrieg hat es uns fo
recht eindringlich vorAugen geführt, daß wir unsere ganze
hoffnung auf die Jugend zu setzen haben. Der hoffentlich
wieder einmal ein besteres Los beschieden ist, als wir-es
gegenwärtig zu erdulden haben. Die Kriegsfolgen und
die Kriegszeit selbst haben uns neben Dem ügiederganae
des allgemeinen Moralbegrifses auch eine erhebliche ‘l’er-
wahrlofung Der Jugend gebracht, die natürlich die ganze
Zu unft unseres Volkes auf das schwerste gefährden muß.
Denn das Volk wird trotz aller Widerwärtigkeiten
oben bleiben, das über Die körperlich unb sittlich ge-
sündeste Jugend verfügt. Jn Erkenntnis dieser Tat-
sache sind ja schon von den verschiedensten Seiten An-
strengungen gemacht, um hier helfend einzugreifen. Es
hat sich aber allmählich dadurch eine Buntfcheckigfeit und
eine Zersplitterung herausgebildet, die schließlich das Ganze
lahmzulegen drohten. Da auch die verschiedensten gesetz-
lichen Vorschriften vorhanden waren, aus die sich einzelne-
Teile stützen konnten, so kam es oft noch zu uner incl“-
lichen Kamretenzstreitigkeitem Hier will nun das Reichs-»
jugendwohlfahitsgefetz «rdnnng scha en, das in erster
Linie eine straffe Zentralisation aller i'lugenbw'hltahrtsz
beftrebungen im Auge hat. Von verschiedenen Seiten ist
ein einheitliches deutshes Jugendsesetz gefordert
worden. Man nahm in Regierungslreisen —- vielleicht
nicht mit Unrecht —— davon Abstt nd, weil man es einmal
für untunlich hielt, hier wieder ein Teil des allgemeinen
Rechts besonders zu behandeln, und andererseits infolge
des großen Umfanges der einzubeziehenden Uechtsgebiete
ungeheure Schwierigkeiten beftehen, ein-solches Gesetz
brauchbar und durchführbar zu gestalten. _

Das dem Reichstag dargelegte Gesetz nun-gliedert" sich
in 80 Paragraphen und zerfällt in 6 Al-schnitte, die sich
mit den einzelnen Teilen der Jugendwohlfahrt befassen.
Da sich Zeichsregierung und heichsrat in bestimmten
Punlten nicht einig werden konnten, s ist bei einzelnen
Paragraphen das Gesetz sowohl in der Fassung der Re-
gierung wie nach den Beschlüssen des Reichsrates vor-.
gelegt worden, so daß der Reichstag die Auswahl hat.
Aber es ist anzunehmen, daß dieser selbst noch erhebliche
Wünsche und Ausstände hat, so daß letzten Endes das

.flflnae Gesetz cin wefentlich anderes Aussehen bekommen
Dürfte, falls man es nicht vorzieht, um bei Der Dringlich-
keit der Sache überhaupt einmal erst eine brauchbare
sGtundlage zu haben, rasche Arbeit zu machen unb sich
für Die eine oder andere Fassung zu entscheiden. Der
Zt aragraph 1 setzt zuerst das Recht eines jeden deutschen
Kindes auf körperliche, geistige und sittliche Er-
ziehung fest und bestimmt, daß Durch dieses Gesetz
nicht in die Rechte der Eltern eingegriffen wird, und
daß gegen den Willen.der Erziehungsberechtigten ein
lingreifen nur zulässig ist« wenn .ein Gesetz es ers '
laubt. Als Organe ter öffentlichen Jugendhilfe sind
.Jugendwoblfahrtsbehörden einzusetzen, zu denen die
Jugendämter die Landesfugendämter und ein Reichs-
juaendamt Igehärem Daneben können andere öffentliche
Köriserschaften oder (Einrichtungen, insbesondere der Schule,
zugelsfsen werben. Die öseniliche Jugendhilfe gliedert
sich als solche wieder in Jugendpflege unb Sugenbfürforge.
Die nächsten Abschnitte regeln den Aufbau unD Die Zu-
sammensetzung dieser Wohlfahrtsbehörden.

Jn dieses (tiefe: hat man natürlich auch den Schutz
de k« U« fl e g e ki n D e r einbezagen uuD Die Annahme von
Psegekindern durch fremde Personen scharf umrifsen.
Weitere Abschnitte befassen sich dann mit der Stellung
des Jugendamtes .im Vormundschaftswesen unD Die öffent-
liche-Unterstützung hilfsbedürftiger Minderjähriger. Auch
die Schutzaufs·cht und Fürsorgeerziehung wird im Gesetze
genau abgehandelt. Das Gesetz soll am 1. April 1923 in
Kraft treten, unb Die Regierung kann für Die ersten drei
Jahre nach sein-m Inkrafttreten einzelnen Ländern und
Gemeinden gewisse Erleichterungen bei der-Einführung
dieser Bestimmungen gewähren.

Deutsches “Reich. l
'+ Rücknahme der baulichen (Begenoorfdiläge. l
Die Sachoerstäiidigen, die san der Kritik der Pariser

Beschlüsse und der wirtschaftlichen Vorbereitung des deut-
schen Angebotes in Lond n teilgenommen haben, fprachen
bekanntlich am Freitag bei dem Reichsminister des Aeußern
vor und erklärten, daßsie auf Grund ihrer Kenntnis der
Deut’chen wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit nach wie vor
der Ueberzeugung sind, daß weder die mit den Pariser
Forderungen der (Entente noch diemit den beiden Lon-
Doner Angeboten der deutsshen Regierung verbundenen
finanziellen Leistungen von der deutschen Wirtschaft auf-
gebracht werben fönnten. Tiefe Deutichen_‘llnerbietungen,
Die wirtschaftlich nicht gesichert sind, müssen sur ihre Er-
füllung an ähnliche Voraussetzungen geknüpft werden und
ähnlicheFolgen seitigen, wie fie von den Sachverständigen
in ihrer Denkschrift über Die Pariser Forderungen dargelegt
sind. Demgegenüber erklärte der Tit enchsm inister,
Daher Die Stellungnahme der-Sachverständigen wie» er
bereits im Reichstag betont habe, voll zuswurdigen wisse.

Bezugspreis durch die Post «viertelj.7.50 Mk.,durch unsere
Boten 6 Mk.. monatl. durch Boten 2 ‘JJli. Die ti gespaltene
slietitgeile kostet 75 Pfg» für Ausw. 1 Mk» Neltatne PS “Bit.
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daß die Höhe der sAngebote der deutchen Jttegterung aus
p o l i ti s ch e n E r w ä g u n g e n heraus bemessen worden
fei, und daß sowohl die Ziteishsreaierung als auch der
Reichstag diese an bestimmte ?«:"-:oraussetzungen gebundenen
Angebote in London nach den Ereigniser der letzt n Zeit
als nicht mehr bestehend u.-.d entglillig erledigt he-
trachten.

+ Ausdehnung der Besetzukigen im weiten.
Nach Metdunaen aus Mülheim (Ruhr) wurde am

Freitagmorgen gegen 7 Uhr der weltliche Teil
M ü l h e i m s mit dem Bahnhof S p e l d o rf von franzö-
sischen und belgischen Lruppen belegt. Die Befe nng er-
streckt sich zurzeit auf den “Bahnhof Speldarf einfrlzliefziich
der »s’ugangswege und der näheren Umgebung. Ein Be-
fehl des stammandeurs der alliierten Truppen wurde an-
geschlagen, nach welchem das Personal sämtlicher Verkehrs-
anstalten lEisenbahn, Post, Telegraphen usw. ihm unter-
stellt ift. Jm übrigen ist die Lage in sJJtülheim unver-
ändert. Tie Stärke der eingerückten Truppen wird auf
1:21.) Mann geschätzt. —- Außer Mülheim wurden der Bahn-
hof OberhsansensWeft unb Die Schleusen in der
Gegend des E m f ch e r ka n als ocn alliierten (französi-
scheut Truppen belegt. Die Besatzuugen haben vorläufig
eine geringe Stätte (1 Offizier und 15 Mann). Man
rechnet aber mit einer dauernden Besetzung. da Die Jruppen
dort .--uarti"er gemacht haben Jm Anschluß hieran sei
mitgeteilt, daß das Berliner Kabinett beschlossen hat, Die
Stelle eines Staatssekretärs für Die rheinischen Angelegen-
heiten beim Reichsminisierium des Innern einzurichten.
dem die Vertretung der rheinischen Interessen in allen
Fragen, die in der Reichsverivaltung bearbeitet werden,
übertragen werben wird.

s Ausland-« .
· + Zum engiiim-ruffiichen Handelsabkvmmenx

Jm Unterhaus wurde von seiten der Regierung-auf
eine Ansrage, ob das Handelsabkoinmen mit Rußland
eine Anerkennung der Sows.e-tregierung be-
Deute, erflärt, das Abkommen sei ein handelsabkommem
das von der englischen Regierung und der ite 1;15 to Re-
gierung Rußlands abgeschlossen sei. Das Abkommen sei
mit der Unterzeichnung in straft getreten. —-Auch eine
Antwort! «

Das handelsamt teilt mit, daß die Aussuhr nach
Rußland für alle Waren, mit Ausnahme berfenigen, Deren
Ausfuhr nach fremden Ländern ohnehin der Lizenz be-
Darf, frei fein werbe. ‚

Jm »Dann Telegraph« behandelt ein Mitarbeiter die
mutmaßlichen Gründe der englischen Regierung für die
Unterzeichnung des Handelsabkommens mit Rußland.
Jedermann sei davon überzeugt, d a ß kein f) a n del
daraus folgen werde, aber wenn die englische
Regierung das handelsabkommen nicht abgeschlossen hätte.
würde sie damit der Arbeiterpartei ein mächtiges Pro-
pagandamittel ausgeliefert haben. Außerdem seien die
Bots.t)ewisten durch das Abkommen gezwungen, ihrer
Propaganda für einige Zeit Schranken zu fegen, Da das
von ihnen so sehr begehrte-Abkommen sonst sofort null
und nichtig werden würde. Lloyd George sei der An-
sicht, daß fegt, wenn Der Handel mit Rußland sich nicht
entwickele, d. h. wenn die Bolschewisten ihre Propaganda
weiter führten, und wenn das gesamte Abkommen über
Bord falle, er doch imstande fei, zu sagen: ich habe ge-
tan, was ich kannte. Dann würde die ganze Schuld auf
die Sowfetregierung fallen.

Die Reparalianea vom Unterhans angenommen.
Das Unterhaus hat einen von flagge eingebrachten

Antrag, die Re»)arationsbill zu vertagen, bis Frankreich,
Jtalien und Bxlgien eine ähnliche Maßregel angenommen
hätten, mit Lust- gegen 2:9 Stimmen abgelehnt. —-— Bei der
dritten Lesung der Reparationsbill beantragte Clynes
die Verwerfung der sBill aus den Gründen, weil sie eine
nicht-übliche Politik seitens der Alliierten darstelle, weil sie
dem britischen handel schaden und die Arbeitslosigkeit ver-
mehren wiirde, und weil feine genügenben Anstrengunger-
gentacht seien, um eine Beilegung durch Uebereinkommen
zu sichern. Jn seiner Antwort rechtfertigte der-General-
staatsanwalt die Zwangsmaßnahmen unb erklärte, es sei
Unkichtig, anzunehmen, daß die Verhand-
lungen mit Deutschland zu Ende seien.
Wenn Deutschland in irgendeinem Augenblick bereit wäre,

»vernü«nftiges« Angebot zu machen, so seien Die
Alluerten bereit, Verhandlungen mit Deutschland aufzu-
nehmen. Darauf wurde die Bill in dritter Lesung mit
132 gegen 15 Stimmen angenommen.

+ stand George nnd dieenglischen Arbeiter-.
Auf einem politischen Essen in London hielt Llohd;

George eine Rede, in der er nachdrücklich für die Beibehalss
«.tung-einer großen nationalen Partei-eintrat
die A rb e it e rp a rtei bedeute jetzt eine erschreckend -
große Partei, die die herrschende Partei Englands werden
würde, wenn nicht Schritte getan würden, dieWähler
darüber zu unterrichten, welche Ziele sie sich selbst fied‘e.
Diese Ziele seien für die gesamte Structur der Gesell- «
sschast so Dr o h e n D, baß es Jrrsinn wäre, über Trivialis '_

leod George erklärte, man müsse an ‘täten zu streiten.
Die große Mehrheit des Volkes appellieren, Die es ablehne,
vom Wir be l st u r m d er R e vol u ti o n sortaetrieben «

ftrasze 12. —- PoftscherksKonto Breslau 10795. — Juserate finden die beste und weiteste Verbreitung-
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» zweckmäßig sei.

Er erklärte,

»der Ansicht,
«v e r f a h r e n s Der geeignetste Weg zu dem zu erstreben- 

 

fen., für Feuilleton, rovinzielles und An eigen: Ernst
Dodeck jun., beide in rockau, Bahngofstra e 12. Sprech-
stunde täglich von 9—10 Uhr außer onn- und Feiertags

Berantwortlich für Zolitik und Lolales: Ernst Dodeck

zu werden« Die Arbeiterpartei wolle die Zerstörung der
privaten Unternehmungen und die Umwandlung der ge-
sam en Mittel der Orzeugung in eine große Staats-»
maschinerie. —- Weiter teilte Lloyd George noch mit, daß
der Rücktritt Bonar Laws nur vorübergehend
fein werbe.

unerwarteter „Gefolg“ Der „Santliaaen“.
In ihrem Fiandelsteil weist die «Basler National-

zeitung« darauf hin, daß entgegen allen Erwartungen
beim Eintritt der »Santtionen« der französische Franken
mehr zurückgegangen fei, als die deutsche Mark. Das
Blatt schreibt dazu: Die Jndustiies und Bör.enführer
versprechen sich nichts von den ·Santtionen«, und die er-
wartete Sanierung Frankreichs beginnt seltsamerrbeise mit
einer Entwertung Des Franken. die bei der mächtigen
Auslandsverschuldung Franlreichs gleich Milliarden aus-
macht, vermutlich mehr als Die ganze Differenz des ersten
Jahres zwisnen den französischen Forderungen und dem
deutschen Angebot. Roch unglaublicher ist die ausge-
sprochene Festigkeit der deutschen Börfen. Es liegt auf
der hand, daß, da die ,,Sanktionen«, ernstlich durchgefüer
zum Ruin Deutschlands unb Damit zu dessen vollkommener
Zahlungsunfähigkeit und Steigerung der Krise in den
alliierten Ländern führen müßten. die Börfen eben trotz
aller Erklärungen der Staatsmänner nicht an eine Dauer
der .Santtionen« glauben.

 

kleine politische Nachrichten.
+ Die Pariser Botschafterkonferenz hat auf Grund der

von deutscher Seite erhabenen Vorstellungen drohender polnischer
Uebergrifse wegen beschlossen, sowohl an Deutschland als auch an
Polen eine .Warnung ergehen zu lassen.

+ Die Swangenmfznahmen gegen Deutschland- Auf
das Begleisschreiben. mit dem Minister Dr. Simons Dem Oe ne-
ralsekretär des Bölkerbunds die Denkfchrift bezüglich
der von Den alliierten Mächten gegen Deutschland verhängten
Zwangsmaßnahmen zugestellt hat, hat dieser mit einem S reiben
geantwortet in dem er sagt, daß er das Memorandum so art an
Die Mitglieder des Völkerbundsrates weitergeleitet habe. Uebungss
gemäß würden die Dokutnente gleichfalls an die Mitglieder des
«Völterbundes zur Fienntnisnahme übermittelt-

+ Die Dienstzeit im französischen Heere-. Nach einer
tjavasmeidung hat der Seeresausfchuß der Kammer die achtzehn-
monatige Dienstzeit für die Jahresllasse 1922 und für die folgen-
den Jahrkstlatsen ohne Berücksichtigung der von der Regierung
getaucht-en Vorbehalte angenommen und die Dienstzeit für die
Jahresklussen 1920 unb 193l auf zwei Jahre festgesetzt

Das französischer Entschädigungsgesetz. Die französische
Kammer hat das Gesetz über die Besteuerung der deutschen 3m-
portwaren mit In”) 12.5). mit 421 gegen 66 Stimmen angenommen
und Die von den Alliierten gegen Deutschland angewandten Maß-
nahmen gutgeheißen.

+ Französischer Kampf in steuerte. Nach einer havass
meldung aus Rabath ist eine Erkundungskvlonne in der-Gegend
von Uezzan von 200 Angehörigen des nicht unterworfenen Stammes
der Beni Mestara angegriffen worden. Sie seien nach heftigen
Kämpfen zurückgeworfen worden. Der Feind habe große Verluste
gehabt, Darunter mehr als 100 Tote. Die Verluste der Franzosen
betragen-It Tote, darunter 3 französische Ofsiziere.

Aus dem Reiche.
+ Zur künftigen Geireidebeivirtschaslnng. Nach-

dem die Frage der künftigen Getreidebewirtschaftung zu-
nächst von der Regierung mit einem kleineren Kreise von
Vertretern der Landwirtschaft und der Verbraucher er-
örtert und ferner Ende Februar auf Der Versammlung
der deutschen Ernährungsminister in München ausführlich
beraten worden ist, hatten am Mittwoch die Vertreter der
Landwirtschaft, des Handels, der Getreide verarbeitenden
Gewerbe und der Verbraucher Gelegenheit, in einer vom
Zieichsminister für Ernährung ttnd Landwirtschaft nach

 

-""Ber.lin einberufenen Versammlung zu der Frage Stellung
zu nehmen. Weitaus überwiegend wurde dem Ge-
danken zugeftimmt, daß eine Beibehaltung des bis-
h—erigen sBen:irtfl:aftungsfhflems für Brotgetreide nicht

sondern ein neuer Weg gesucht wer-
Der. einerseits geeignet fei, Die ein-

heimische Getreideproduktion neu zu beleben und
uns so allmählich in Dem wichtigsten Nahrungs-
mittel vom Ausland unabhängiger zu machen. anderseits

den müsse,

"aber auch eine Gewähr dafür biete, daß die große Masse
der verbrauchenden Bevölkerung trotz unserer beschränkten

_ Einfubrmöglichkeiten ausreichend« mit Brot versorgt werden
könne. Wenn auch die von den Vertretern der freien

»und der christlichen Gewerkschaften mit besonderem Nach-
druck betonten sozialpolitischen Schwierigkeiten des Uebert-

«··ganges zum Umlggefrftem oder gar zur völlig freien
-·-Wirtschast, die von einzelnen Rednern unter gewissen
-Voraussetzungenempfohlen wurde, keineswegs verkennt
wurden, so bestand doch im allgemeinen die Ueberzeugung

fsdaß die tatsächliche Entwicklung der Verhältnisse eine
Aenderung des bisherigen Systems notwendig mache.
Eine Uebereinftimmung über die Einzelheiten der zukünf-
tigen Getreidebewirtfchastung ergab die Verhandlung nicht:
jedoch war Die iiberwiegenbe Mehrheit der Versammlung

daß die Einführung eines Umlages

den Zieleder baldigen völligen Freigabe des Getreides
-«sei. Reichsminister D.r. Hermes ertlärte zum Schluß
Don Die Regierung sich ihrer ». großen Verantwortung beim



liebergang «zu fröiereii Formkn der Brotversvriung voll
bewußt sei und bei allen ihren Maßnahmen Die nvtmeno
Dige Rüetsicht auf die Verbraucher nicht außer acht lassen
werde; anderseits dürfe sie sich aber auch von ibrem 3iele.
sobald wie möglich auf alleir Gebieten der Lebensmittel-
versorgung wieder normale Zustände herbeizuführen. nicht
durch die mit der allmählichen Beseitigung der Zwangs-
wirtschast unvermeidlich verbundenen Uebergringsschwierigs

keiterr abschrecken lassen. Erste BRAUNs-Uns für eine
plannolle und bess«irirene lieberleitun.« vom Zwang zu

einer freieren Wirtschaft sei aber die Srna ung ausreichender
Reserven, die sehr welentlich von der Entwi..lung der
außenulitischen Verhältnisse in den nächsten Monaten
abbänar.

+ marnnng vor unüberlegtern Tuning. Das Eiieichso
amt für Arbeitskermittung warnt mit » ircksictit arif die
gegenwärtige Arbeit-, ri ri« iloge vor Deut :-),uzii-;i Arbeit-

suchender nach dem rheinischsweftfälischen
J n d u ft r i e g e b i e t. Diese Warnung betrifft vor allem
ungelernte Arbeiter, die in den Koblengruben Arbeitsge-
legenheit zu in«-en hoffen. Die Serben sind infolge
Mangels an gelernten straften mit ungelernten Arbeitern
bereits übersetzt und nur n ch selten in der Lage, weitere
ungelernte Krä te einzrrfte«len. Die .-iureise ohne vorherige
Fühlung mit dem öffentlichen Arbeitsnachweis ist daher

' DrinaenD zu widerraten.
- rifoige wenn rek- ori Wassekichikkszng« Den fie für

Kalmus gehalten hatten, sind zwei junge Leipziaer, eine
Dame und ein Student, auf einem Ausflug bei teilenherg
schwer erkrankt. Die Dame. eine Tochter des Leipziger
Postdirettors .i·iaiivt, starb noch unterwegs; Der Stu ent
mußte in das Eilenberger Krankenhaus gebracht werden.

« Aug Brocken iitid Umgegend
Brockau, den 23. März 1921.

Des Karfreitages wegen erscheint diese
Woche die Zeitung nur zweimal und zwar am Mittwoch
nnd Sonnabend. _

Dem Kreuz.
· « Zum Karfrrsitag
Wie Brandung wogt das uferlvse Lärmen.
Anklagend geht die Klage durch das Land,
stürzt sich in Lust und stillt doch nicht den Brand,
der Seelen ausdörrt -—-— —- lindert nicht das Härmetr

Herr, wir find krank vom lauten Lärm und Streit,
und unsere Seele faßt die Stille nicht«
Ein Felsen ragt im wirren Kampf der Zeit,
daran sich Sturm und Brandung bricht:

Dein Kreuz ist Stillel In die Stille tropft
dein heilig Herzblut . . . aller Welt Versöhnen
Die wir dein Lieben noch mit Dornen krönen:
Vergib uns, Herrl Marie Sauer.

Im Dienste des Wiederanfbaues.
. Die von der Lrga zum Schutze der deutschen Kultur in
Breslau veranstalteten volkswirtschaftlichen Bildungs»
kurse erfreuen sich dts regsten Zuspruchs und großer Be-
liebtheit. An je einem Abend wöchentlich werden die
Thement »Volksrvirtschaftliche Grundp— obleme“ und «Bersailles,

. Span, Paris und Bonbon“ behandelt. Dem eiistündigen
Vortrag des Referenten folgt jedesmal eine Aussprache, in
Der in» sachlicher Weise von den Teilnehmern ihr jeweiliger

F Standpunkt zu den einzelnen Fragen dargelegt wird. Es
zzeigt sich immer deutlicher, wie wesentlich es ift, volks-
wirtschaftliche Gesichtspunkte bei der Behandlung politischer
Probleme in den Vordergrund zu rücken. Die Teilnehmer

H an den Kurfen haben nach eigenem Anspruch stets ten Ein-
« druck, in ihrem Wfsen und in ihrer Auffassung bereichert
worden zu fein. Die Liga beabsichtigt, demnächst auch in

« der Provinz ähnliche Bildirngskurse, die sich selbstverständlich
· von jeder Parteipolitik völlig fernhalten, einzurichten. Jede
Anregung dazu nimmt die Provinzialftelle Schlesien der
-."Liga zum Schutze der deutschen Kultur in Breslau, Schuh-
briicke 70a, gern entgegen und hofft, daß sie allervrts Mit-
·"»arbeiter finden wird, die es ihr ermöglichen, auch in der
Provinz eine rege Tätigkeit zu entfalten.

Durch Garten und Feld!»
VII; Eine unangenehnie Erscheinung bei Äpfeln. Fast

überall niriß der G irteufreurid u ro Oiitpächier die betrübende
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Wahrnehmung machen, daß einige seiner Apfeibäume stippige
Früchte bringen. Meistens sind es die Sorten, welche ein
lockeres Fleisch haben, aber auch das harte Wintervbst zeigt
öfters diese Erscheinung- Was sind denn nur Stippeni Es
sind kleine fchwärzliche oder bräunliche Punkte und Flecken,
die im Fleische des Apfels sitzen. Finden sie sich zahlreich
in einer Frucht vor, dann ist dirs lbe infolge des dadurch
vrruriachten bitteren Geschmacks nahezu wirtlos Bis heitre
Ist is leider noch nicht gelungen eintvaiidfrei ieftufte‘len,
Welches die Ursachen dieser Krankheit der Apfeifruchi sind
Vielsach wird behauptet, iiberniäßige Stirkstvffdiingiing erzeuge
Stippen, auch glaubt man bei überreichlicher Bewäsferung die
Krankheit zu fördern. Dritte behaupten, es sei eine unab-
wendbare Eigenschaft bestimmter-, insbesondere iveiarfleschiger
Saiten. Ost soll auch der Aufbewahriingsraum des Obstes
die Schuld tragen, uiid fchlieleich will man harte Januar-
fiäfte dafür verantwortlich machen. Welches sind nun die
geeigneten Gegeirmttel? Zunächst verriieide man reiche Sink-
iioffaünguirg und starke Bewäss ruiig bei diesen Bäumen,
dünge sie vielmehr mit Ralf, Kainit uuD Thninasrnehl

Sorge für ieichliche Bodenlüftung utid Abfluß überreicher
Bodenfeuchrigkeit. Zsigt sich in Den kommenden Jahren keine
Besserung utid find Die Früchte noch nach wie vor stippig,
Dann wird kurz entschlossen Die llmverebelung des Baumes
mit einer anderen Sorte vorgenommen, bei der Stippen
nicht beobachtet nurDen. Jetzt ist es Zeit diese Gegenmittel
anzuwenden.

‘ [Empfang der Oberfchlesier in Brockans Das
Gras der Brockuuei Abstimmler traf Dienstag Abend 8m Uhr
unter Führung des BetriebsrverkrnerstersKviikvl wieder in
Brockau unter den Klängen der Kapelle des Musikveieins
»Lyra« ein, Die noch einige vaterlärrdrsche Lieder spielte,
woron jeder, froh, wieder zu Hause zu fein, sich zu seiner
Familie begab.

«[AttentataufeinenAbstlminuugszugbeiSainbowigI
Der von Zugführer Grunde aus Brockau gebrachte
Abstimmungszug Sir. 28, Der Dienstag, den 22. März.
ll" Uhr abends in Breslau eintreffen sollte und kurz vor
11 Uhr die Station Sambowitz passieren sollte, wurde von der
Station angehalten, weil 5 Minuten vo her eine Sprengung
des nach Breslau führenden Gleises stattgefunden hatte.
Der Zug wurde auf das Nebengleis ges tzt und fuhr mit
großer Verspätung nach Breslau. Dieser Vorfall lehrt, wie
notwendig der Bahnschutz ist. Um 2 Uhr nachts war der
Gleisschaden behoben und der Verkehr nicht mehr behinDert.

« [Reine unnötigen Qflerreisen ] Von der Eisenbahn-
direktivn wird uns mitgeteilt: Das Ofterfeft fällt in diesem
Jahre in die Zeit der Rückbeförderitng der auswärtigen Ab-
stimmungsberechtigten nach ihren Wohiiorteii. Hierfür und
fiir den in dieser Zeit erheblich verstärkteri Personenveikehr
im Abstimmungsgebiet werden alle verfügbaren Personen-
wagen und Lokomotiven voll in Anspruch genommen. Für
den Osteroerkehr selbst können somit keine besonderen Zug-
leistringen (Bare, Nach- und Sonderziige) übernommen werden.
Soweit die amtliche Mitteilung Es dürfte daher im Interesse
aller liegen, wenn sich jeder mit seinem Reisebedürfnis zu
Ostern in weitgehendfter Weise eirischrär.kt."

§ lelichtfetterwehrI Jtzi Monat März haben die
in Der Liste eingetragenen Feuerlöschpslchlillen mit dkn
Nummern l45-—216 Dienst-. Die Uebung der Pflicht-
Feuerwehr findet Donnerstag, den 24. März 192l,
abends 6 Uhr, statt. Sammelplaß: Platz vor Dem Spritzeii-
hause. Falls die Fehlenden nicht innerhalb 8 Tagen durch
triftige Gründe ihre Unabkämmlichkeit nachgewiesen haben,
werden dieselben zur Bestrafung angezeigt werden.

‘ [Verlobnngs-Anzeigen] für die Brockauer Zeitung
müssen bis Donnerstag Abend spätestens aufgegeben
werden, wenn sie in der OstersAusgabe Aufnahme finden
sollen —- BerlobungssKarten werden in Dodecks Buch--
Druderei umgebend angefertigt, doch wird auch hier um
srühzeitige Ausgabe der Aufträge gebeten.

« lDer Einkauf von Schulbiichernl] welch schmerzliche
Aufgabe in der heutigen Zeit für den kindergefegneten
Familienvater. Notwendig ist es darum, die neuesten Aus-
gaben iii dauerhaften Einbänden zu laufen. Ernst Dodecks
Buche unD finnirrhanbluug, Bahnhosstraße 12, hält ein
großes Lager sämtlicher Schutbiicher für die Bosksschulen
vorrätig und ist gleichzeitig die dilligste Bezugeguelle für
Schreibhefte und Schulutensilien.

 

 

‘ IDie 8udermarleu] für Monat April lauten wieder
über 1V, Pfund pro Kopf und gelangten zugleich mit Den
Brotmarken zur Ausgabe Diejenigen, die sich die Marien
noch nicht abgeholt haben, wollen sich Diefemvrgen, Donnerstag,
im Rathause abholen.

« sllnscr VildevAushangI bringt vier neue Bilder: 1.916-
fahrt des ersten Sonderzuaes übftiaimungsberechtigter nach Oberschlesien
aus dein Schlesischeii Bahrihof in Berlin. 2. Das neugewählte Präsidiuui
des preußischen Landtages bestehend aus Den Herren v. Bewert, Präsident
(sz.), Garuisch (D. B. P.), Dr. von kiries l(;s)eutschu.) und Dr. Porsch
(sann). 3 Eriglische Kavalieriepatrouilleii in den Straßen von Düsseli
dorf. 4. Eröffnung der Radreinisaison auf Der Othmpiabahn in Berlin;
der Statt ziirii großen Eröffrrungsrennen für Dauerfahrer: Bauer,
Krripkat, Saldow, Sarvall (Sieger) und Wien-krall.

' Mutti. Zuge-di und Jung-äuservereiu „fit. Georg“,
Deutsche JugcudkrafH Zur vergangenen Sonntag standen sich
St. chrgs 2. und Et. Heinrichs l. unD 2. komb. auf dein Platze der
lehteren zuui Frerindschaftsspiele gegenüber. DaszSL Georg nicht voll
spielte zeigt sich eine lieberlegenbeit von St. Heini-ich. DochSL Georgs
Verteidiger und Torrnanii arbeiten gut. Erst iu Der 40. Minute gelingt
es St. Heinrich, das erste ‘Ior zu erzielen, dein gleich 2 weitere folgen.
Kurz vor. Schluß kann Et. list-org durch eine gut getretene Eile das
Ehriutoi liefern. Somit lautete das Ehrrsritvr mit 3: l fttr St. Heinrich.

Die l. Schülerinanrischaft, die gegen ü. J. B. spielte, verlor tritt 2:0.
—- Doiineistag, abends 7 Uhr äportf‘tgung.

« l3. C. »Sturm 1916“ BrvdauJ Die Mitglieder sämtlicher
Bezirks- und Jugendirraiinfchafren werden ersucht, zu dein am Donnerstag,
Den 24. Marz, abends 8 um, gemeinschaftlichen Mannlchafteabeiid zu
erscheinen. Die Jersey Der 3. Bezirk find vollzählig mitzubringen. Wer
an Den Osterfpielen teilnehmen will, muß unbedingt erscheinen. Näheres
in dir Donnerstagriuinriier.

Arn« thtrnverein Friesen.] Donnerstag, den
24. Mä·z, Sonnabend, den 26. Mär-z von 5 Uhr ab. sowie
am Oftermonmg, von OUhr ab Spiele am Wassertverk.
Nach den Fersen beginnen die Spiele für die Schiller und
Schüleriniren des Vereins. — Die nächste Mrinatsversaminlung
findet Montag, den 4.April, abends 8 Uhr, bei Hielscher
statt. Es wird air die Zahlung der riickstäridigen Vereins-
beiträge erinnert. Um 7 Uhr versammelt sich der Vorstand
zu einer Brsprechung

« st.Beockauer Mermithen-Verein 1911.s Für das am
8. April fiattsiriderrde Eröffriungsrrnneri findet das Trarning ffllr die
Reuninatinschaften Donnerstag u. Sonnabend flatt. Sarnrnelplatheinslokal»

‘ ll. Brockaiier Kraftsvortvereiu Siegfried l914.s Arn
Sonntag, den 27. März (l therfeiertag) hält obengenannter Verein
in ER. Mendes Ballsaat eine Festsoiree, verbunden mit Austragung der
diesiähriaen Vereiiisineifterfchaft im Gewichtheben und Ringen ab. Die
Kämpfe werden in je 2Silaffen ausgetragen, wofür 12 Ehreiipreise
seitens des Vereins gefiiftet find. Auch finden in diesem Jahre die
erstmaligen Jugendineisierschaften statt nnd dürften hier ganz besonders
schöne und zähe Kämpfe zu erwarten fein, Da sämtliche Teilnebiner
in einer Klasse antreten werben. Auch hierzu hat der Verein, um einen
größeren Anreiz der Beteiligten zu erwirken, 4 Preise ausgesetzt. Das
Prograrriur, welches außer Dem fportlichen Teil noch Durch Konzert,
Theater, Gefangsi und huutorifiische Vorträge ausgefüllt wird, dürfte
jedem Brfucher einige fröhliche irnd genußreiche Stunden bereiten. Zu
erwähnen sei noch, daß die Borkäinpfe im Ringen sowie das Gewicht-
heben bereits am 1.0sierfeiertag, vormittags 8 Uhr in obengenanntem
Lokal stattfinden Um einem jeden Sportsfreund Den Besuch an den
Bortärrrpfen zu ermöglichen, ist der Eintrittsprcis pro Person l Mark,
für Kinder unter l4 Jahren auf 50 Pfg. festgesetzt worden.

" sMnfikbereiu »Lyra«.l Allen Mitgliedern zur gesälligen
Renntnia, daß am 28. März (2. Ditrrfeiertag) iiir Bereinslokal (Mitdes
Saal) die fällige März·Vollversainiulung mit aiischließender
Fidelitas stattfinden Euren Mitglieder eingeführte Gäste find herzlrchft
willkommen. Anfang der Versammlung uiii 3Uhr, nachmittags ab
4Ubr Fidilitas mit Damen. Die Mitglirsdskarten find zur Be-
richtigung iiiitzubriiigem Es wird aufmerksam gemacht, daß laut Be-
schluß berichten Bollversainrnlung dir-fertigen Mitglieder-, welche über
3 Monate mit den Beiträgen im Ritik.".and find, als ausgeschieden be-
trachtet werden müssen. —- Arn 2. April findet in Hielschers Frsstsälen
das 2. Oriartalsfeft, bestehend ans Tanz, Berlosung und Preisschießen
statt. Die Abteilung-B tritt während den Tanzparisen in Tätigkeit.
Zu dir-fein Feste sind alle Brvekauer herzlichst eingeladen. Die Dornen-
karteii zu diesem Feste für unsere Mitglieder werden in der März-
Bvllversainmluiig ausgegeben. Die Ausgabe erfolgt nur auf die be-
richtigte Mitgliedskarte. Mitglieder, die die Bollverfaiiiuilung nicht bei-
fachen können, werden gebeten, Die Damenkarte bei Herrn Zugfübrer
Denker, Gartenstraße 9 l, abhvlen zu lassen.

« IM. G.-V. »Frohfirin«.s Arn ersten Osterfeiertag veranstaltet
genannter Verein in Hielschers Etablifserncnt einen Festabend bestehend
in einein Instrumental- und Lokal-Konzert mit anschließender Auf-
führung von zwei Theaterstüeken. Das reichhaltige Programm, an dessen
Ausführung sich der Musitverein ,,Lr)ia« mit beteiligt, ift außerordentlich
vorteilhaft zusammengestellt und verspricht den gesaugsi sowie niusikliebendin
werten Gästen einige geuußreiche Stunden. Alles in Allein wird Der
Verein wie bisher auch wiederum bemüht fein, zur allgemeinen Zufrieden-
sttllnng fein Beim eingufeeen. Jnsonderheit würde es ihm zu großer
Freude gereichen, wenn neben einein recht starken Besuch von Seiten
Der Brockauer Bürgerschaft uns die wiederzurütkg kehrten hrsiinattreuen
Oberschlefier auch durch ihre Anwesenheit beehrten, um sie in unserer
Mitte nach echter deutscher Sängerweise begrüßen zu lbnnen. Der Beginn
des Festes erfolgt abends 7 Uhr-, Der Einlaß um 6 llhr. Prograiniiie
sind im Vorderfan bei den Bereinsinitgliedern zu 2.54i Mark, an der-
Kasse zu 8 Mark, sini rkarten zu 1,50 Mark nur an der Kasse erhältlich.

 

Das foiiiliaiis im Ceuleßgnmd.
Detektiszontan von f}. Eduard Pflüger.

Fee ruachdkuck verboten.)
· Das Resultat war dur aus negativ, nirgends wurde etwas

"gefutrdeu. Daß die eine o er andere Familie Dolch oder Re-
- war etwas durchaus Natürliches und
« fiel nicht au . Trotz alledem wurde eine diesbezügli eMeldung

i reitschivert

Nur im Hotel zum lken war eine Dante abgestiegen,

« volver mit sich führte,

an den Grafen Boroff gemacht, Der sie wieder
' übermittelte.

' Die fich, wie es hieß, zur ur in Falkeustein aufge alten hatte,
eine rau Nada chda Solowiew. Der russifche olizist fand

««»zunä st nichts, was feine Aufmerksamkeit erregte, bis ihm
anz eigentümlich in dreieckige Form efchnittetie Kartons au -

·· Zelen und ein Notizbuch, das aus ve chiedeuen Seiten Drei e
zeigte, Die mit einer ihm unbekannten Geheimfchrift bedeckt

« waren. Sofort gab er dem deutschen Polizisten Nachricht und
zehn Minuten später traf ein Gepäckträger mit einem Koffer

· auf Der Schulter im Hotel ein. Er wurde von dem Ober-
« kellner nach oben ewiesen, da er erklärte, im Aufträge von

rau Nadaschda Solowiew diesen Koffer persönlich an ihr
·sz« immer setzen zu müssen. Der Mann schien durchaus vevi
«Jtrauenswürdig, hatte auch eine Eisenbahnniütze auf und trug

· Die amtliche Messingmarke au feinem blauen Kittel Eine
‘ kurze Konserenz mit dem deuts en Beamten ergab die Erlaub-

· Zimmer und sofort untersu» te der
‘ Gepäckträger das Notizbuch und die Geheimschrifd die m Der
rus zum Eintritt in das

« Trussische Polizist vorlegte.
. Trog des rot angemalten mit einem falschen Bart be-

klebten esiehtes, bemerkte der russische Polizist- daß ein selt-
sames Leuchten der Freude die geschickte Maske des Gepäcks
trägers überstrahltr.

. ,,Endlich,«
- Ruhe-, nun aber
« sich h,,Suchen Giegrgeiteri," D Schl im.

ier um eine e eint rtft, viellet t nDen wir en ü «
« - Er; selbst ietzt- ab? ch si
Iifer die Geheims rift, innerhalb der
Inder alles

erke.

Yrsichte Breitfchwert in sich hinein. „nun aber
u e.‘

sagte er zu dein Fahnber, ‚es handelt

o ort an ein Ti en und kopierte mit
f M Dann wurde

oroi aanDrtuiibMaebraebtvnde

sw-
-. _’__ « .. _ —

beiden verließen das immer. mit tiefem Bedauern Breit-
fchwerts, daß der Schlü el zu der Geheimschrift nicht gefunden
worden war.

Aber nun leuchtete wenigstens ein Punkt mit Sicherheit
vor ihm auf. Er mußte die Hand auf diese Nadaschda Solo-
wiew legen können und das war zunächst nicht möglich; Denn
ledi lich weil jemand dreiecki e Kartonstückchen und ein Notiz-
bu mit eiiii en GLeinisäiriPtfriten in einem Koffer hat, kann
man keinen erha; eer aus-wirken. Aber es war ihm ganz
klar eworben, Da Die adaschda morgen bei der Zeremonie
des andkufses ein Attentat ausüben werde und feine Mienen
verfinsterten sich, wie Der Himmel bei einem heranziehenden
Gewitter mußte ein ganz verwegenes Spiel spie en, er
mußte das Attentat gedeihen lassen bis zu dem Au endlich wo
die and zum» Mord erhoben war, felbt auf Die efahr hin,
daß te kaiserlichen Herrschaften den An chlag entdeckten.

Er war sich vollkommen bewußt, welch’ eine unendliche
Verantwortung er auf feine Schultern lud, vollkommen, aber
er konnte nicht anders handeln, es gab keinen andern Weg.
11an durfte dabei nicht einmal einein der russischen Beamten
Mitteilung machen, er mußte a allein Indem

«Er zertnarterte und zergrube te sein ehirn, auf wel
Weise wohl der Anschlag eplant werben konnte, Dolch, Sitz
Revoloer oder Bombe. S e konnte, wenn fie sich zum a
kuß niederbeugte, Der Kaiserin sehr leicht einen Schaden “Eigen,
sie konnte ihn zufügen, ohne daß er sie hindern konnte. Es
war furchtbar, die Verantwortung drückte i n chier nieder,
um e ten Mal in seinem Leben fü lte er fi chwach und
er Au aabe. die ihm gestellt war. ni t gemach en.

‑ Wenn er sie verhaftete, ehe sie um Handtuß zugelassen
wurde, konnte- man vielleicht einen olch ober einen Revolver

so etwas, ein ßlumenbousgue mit einem vergifteten Rosette
Dorn, alles das war kein eweis. Sie brauchte nur zu er-
klären, sie verwende dergleichen Dinge zu ihrem persönlichen
Schutz· es lag sonst nichts gegen sie vor. Das urchtbare
mußte also gewagt werben, es gab kein anderes Mi tel. Und
nun, als Breits wert» zu diesem Entschluß gelan t war, ev-
wachte auch wie er Die alte (Energie, Die alte Zuvor riet in ihm. Vor allem sagte er si ‘ D' N d cld und
man sua ir- au MafiaWMir-Filir- iiriiiiåia Fili- ich

 
in ihrer Tasche vorfinden, eine vergiftete Nabel oder irgend s

l

doch meinen getreuen Kluge hier, aber so niemand zu haben,
niemand, dem man sich anvertrauen kann . . . . vielleicht .it
doch der Fürst ein Mann, der dieser Aufgabe Kewachfen t
oder wem stens stark genug, einen Teil er erantwortung
auf seine chultern zu nehmen.

Kurze Zeit Darauf hatte sich der Gepiickträger _tvieber in
den eleganten Mann verwandelt und stand im Zimmer des
Fürsten gBrugaivin. »

Wenige Worte genügten, den Generaladjntanten _DeB
Zareti mit der Lage vertraut zu machen. Der Fürst erbleicht-
und ein Zittern lief durch seine Gestalt.

,,Lieber Freund, wir spielen ein ewagtes Spiel nnd Der
Einsatz ist das·kostbare Leben Ihrer ajestät. Sollen wir es
dahin kommen lassen? Und was hätten wir, wenn wir wirklich
Nadaschda Solowiew auf Der Tat abfaßteni Handeln wir
nicht viel richtiger, wenn wir Die ganze Zeremonie _abfagen
und diese gefährliche Nihiliftin, vorausgesetzt,« daß· Sie recht
haben, unter strenge Beobachtung stellen? Sie wird von hier
wieder abreifen, sie wird der Zentrale der Verfchwärung zu-
reben und wir werden die Hand auf die ganze Bande legen
rinnen. «

Was der eigentli e Beweggrund zu feiner Oanblun
weise sei, verschwieg dglirieitfchwert dem Fürsten. ür t n
handelte es sich ja nicht Darum, (gerne augenblickliche Aufgabe
zu lösen, sondern auch Rechenba zu beschützen oder von der
ganzen gegen ihn unternommenen Aktion zu befreien.

Das reili durfte er dem ürften nicht sagen· denn dieses
Stockrussef hattcii ja kein andere Interesse, als fein Herrsche-
haus. Was lag ihm an einem deuts en Staatsanwalt- über
Dcffen Haupt das anarchisttsche Nichts wert schwebte.

Er besann sich. Eine Weile fchivieg er still und blickte
finster brütend vor sich hin. Er gab auch keine Antwort,
als Der Fürst immer von neuem wieder die·Frage aufwarf,
ob man nicht doch lieber Die ganze Zereuioiue absagen falle,
vielleicht gar den Gottesdienst in Der griechischen Kapelle üben-

hauvt unb abermals nein. schrie es in WG)“ _

 

Nein- nein-
es muß gewagt werben. .

Will-s Mai-l



«- Den Sangesbrttdern zur Kenntnisnahmq daß die morgen, Donnerstag,
stattsindende Uebisiigsstunde als die letzte vor dein Feste eine unbedingt
zahlreiche Beteiligung erfordert.

Schöndorm (Evaiigelischer Gottesdieiist) Karfreitag,
vormittags 9‘/2 Uhr: Hauptgoitesdiinsh anschließend Beichte
und Abendmahl. Pirstor Dr. Just.
a;— _„ —

Eingefaiidt.
Das Deutsche Volk in seiner Gesamtheit und ganz be-

sonders die Kinder leiden an den entsetzlichen Folgen eines
fast fünfjährigen Krieges. Eine ganze Generation steht in
Gefahr eines dauernden Siechtumsund Pflicht eines jeden
Einzelnen ist es, jeder für feinen Teil mitzuarbeiten, um
eine drohende Katastrophe von tausenden unterernährten
Kindern abzuwenden. Leider scheint bei vielen unserer Volks-
genossen das Verständnis für diese Sache zu fehlen, denn
dem Schreiber dieser Zeilen scheint es, als ob viele dem
Halten Und Pflegeu eines Hundes mehr Aufmerksamkeit
schenken, als dein an allen Anschlagsäuleii weithin erkenn-
baren Aufruf »Kinder in Not«.

Es ist eine bedanernswerle Tatsache, daß es Leute gibt,
welche in verrückter Affenliebe zir einem Hörer diesem-Milch,
Semmel und Wurst zu fressen geben, während es vielen
Familieiivätern mit einer größeren Kinderzahl manchmal nicht
möglich ist, das nötige Brot zu beschaffen. Die große Ari-
zahl Hunde, welche sich jetzt in den Straßen unseres Ortes
herunitreiben, bilden eine Gefahr für fpielende Kinder und
wenn man noch auf die hygienische Gefahr hinweist, welche
die durch Hunde hervorgerufene, überall siehtbare Verirrt-
reinignng der Straßen und Häuser entstehen knurr, so isr
nicht zuviel gesagt, wenn man von einer Hundeplage fprichi.

Möchte doch jedes kiiideilose Ehepaar das Verständnis-,
welches einein Hunde entgegengebiachi wird, auf ein armes
Waisenkind übertragen, ein großes Stück soziales Elend
würde dadurch aus der Welt geschafft und die Frau würde
ein Betätigiiiigsfeld finden. auf welchem ihre natürliche Ver-
anlagung zur Kindererziehuug in reichstriii Maße zur Ari-
wendung kommen rannte. .

Jui übrigen niöitite ich noch dnrnnf hinweisen, daß eine
Hundesteuer von 100 Mk· viel zu niedrig ist (Wnchhnnde
sollten selbstverständlich ausgeschlossen sein) und weiterhin
möchte ich eine scharfe Kontrolle empiehlin, damit auch liii
alle Hunde dieSteuer entrichtet mird Einer siir Viele.

Breslauer Schauspielbühneur
Gaslspiele Tilla Durieiix.

Kurz vor Jahresfrist halte Tilta Durieiix mehrere Gaslspielabende
in der Lefsingstraße in Aussicht gestellt, die aber eine plötzlich eiiitieteiide
Verkehrssperre, durch Streit und Spartakistennnruheii hervorgerufen,
unmöglich machten. Seit dieser Zeit sieht nun obige Direktion in Ber-
handlungen mit ihr, bis es jetzt endlich gelungen ist, sie für vier Abendr-

 

Ausgabe von Ostergebäck.
Des bevorstehenden Osterfestes weges iriiid an die ver-

sorgungsberichtigte Bevölkerung des Landkreifes Breslan auf
die Broimarke vom 21. März bis 27. März f921 ein Pfund
Ostergebäck zirm Preise von 7,20 Mk. pro Piund ausgegeben.

Die Ausgabe erfolgt durch den zuständigen Bäckerineister.
.Es wird also auf die Brotmnrken fiir die obengenannte Zeit
--·außer vier Pfund Brot 1 Pfund Oftergebäcszür dinssKvpf
" 'außgeaeben. . "

« Brockau, den 21.«März 1921. «

Der Gemeindevorfteher.
Dr. Pause. ·.

Sperrt die Tauben ein!
« Gemäß §§ 59, 60 der Kreisordnuiig wird unter Bezug-

nahme auf bie Polizei-Verordnung flir den Regieruiigsbezirk
Breslau vom 9. 6. 1890, Aintsblatt S. 180, im Interesse
der Volksernährung zum Schutze der jungen Saat und der
Ernte die Einsperrung der Tauben im Amtsbezirk Brockau
während der Saat- und Erntezeit angeordnet.

Als Saatzeit gelten die Monate April, Mai, September
Und Oktober, als Erntezeit die Monate Juli und August.

Wer der ihm hierdurch auferlegten Verpflichtung nicht
nachkommt, wird nach § 34 des Feld- und Forstpolizeigesetzes
vom 1.4.1880 mit Geldstrafe bis 150Mk. oder mit Haft bestraft.

Brockau, den 2|. März 192l.

Der Gemeindevorfteher.
Dr. Paris e.

. Bekanntinachung.
Jin Verfolg des Riuidschreiberis des ehemaligen Landes-

· aiitts für Futtermittl vorn 24. August 1920 Nr. 1969.

Wie mir das Reichsininisteriuin für Ernährung und
Landivirtfchaft mitteilt, ist mit Wirkung vorn 1. Februar 192l
ab eine Erhöhung der Sackpreise eingetreten. Die Bezngs-
vereiisigring der deiilschen Landwrrie G. m. b. H. ist von
diesem Z.-iipiiiikle ab berechtigt, bei Lieferungen til-schließlich
Sack fiir Gewebesäcke bis zu 15 »Mir-is für mindestens drei-
fach geklebte Popiersäeke bis zu 6 Mark fiir lOO Kilogramm
in Rechnung zu ftellen. Die Preiserhöhung wird dirrch be-
sondere Bekanntmachiing im Reichsgesetzblatt veröffentlicht
werden; sie ist notwendig, weil die Bezugsvereinigung der
deutschen Landwirte G. m. b. H. bei den bisherigen Sack-
preisen Sackinaterial von wirklich einioandsreier Beschaffenheit
nicht beschaffen konnte und infolgedessen Beschwerden wegen
Lieferung von Kleie in mangelhaften Säcken erhalten hat.

Berlin W, 8 den 17. Februar 1921. ·

PreußischerStaatskonimifsarsürVoltsernährung.
. Jm Austrxrge gez. Dr. Juassowski. « «

 

es I
Borstehendes wird hiermit bekannt gemacht.
Brockau, den 19. März 192l.

- Der Gemeindevorsteher. «
Dr. Pause.

Aufhebung
des Bezugssystems für Brennfplritus.

Die gesteigerte Branritweineizeugiing läßt die Aufhebung
der noch bestehenden Beschränkung für den Bezug von Brenn-
spiritus und den Fortfall des bisherigen Bezugsmai kensystems zu.
‘ Jii Zukunft kann deshalb jeder Verbrancher feinen Brenn-

spititus bei den bekannten Verkaufsstellen ohne Bezugs-
matten betten.

Brockau, den 21. Mär-z 1—921.

Der Gemeindeporsteher.
- Dr;«·"Pü·ii"sf e.“ '"

 
 

 

 

 

zu verpflichten. Der Gast eröffnete fein Gastspiel mit der Titeirotke in
Friedrich Hebbels Tragödie Judith.
Dieses mit sich selbst und ihrem Gotte kämpfende Weib wußte sie über-
zeugt-nd aus die Bühne zu stellen. Ja, man muß sagen, daß man ihre
Judith förmlich erlebte. Trefflich unterstützte ihre Gesten und Miinit
ein ausgezeichnet abgestiinmtes Organ. Als hervorragend iiiriß man
ihre Schilderung der Brautnacht bezeichnen, in der sie ihre Zuschauer
erschauderii machte. Dieser Leistung setzte sie im Zeit bei Holosernes
die Krone auf, wo sie die Macht eines starken Mannes erkennen mußte.
Leider wirkt der Schluß etwas abschivächeiid. Jii Julius Arufeld als
Holofernes hatte sie einen durchaus ebenbürtigen Partner, der diesen
Wilterich nur reichlich grob zeichnete. Die übrige Besehung bot be-
kanntes, aus der Elly Lipps Mir«za lobenswert erwähnt fei. Tilla
D nrieux hatte für den zweiten Abend Herinaun Suderinanns Schäuspiel

« Heimat
gewählt, was im gewissen Sinne zu verstehen ist. Denn in doch ihre
Magda gewissermaßen eine Judith konträr, nur daß hier sie sich einer
Gefellschaflsilasse opfert, die ihr nicht einmal eine Heimat zii bieten ver-
mag. Jn dieser Rolle durfte der Gast die Breslauer mit feinen Toiletteu
in Bewunderung sehen. Aber ihre Darstellung der Magda, die wie
aus einem Guß war, ließ nichts zu wünschen übrig; denn auch hier
traf sie in jeder Situation überzeugend Wort und Geste. Jedoch auch
ihr gelang es nicht die Ausführung über ihr kitschiges Niveau zu er-
beben. Julius Barna als Oberstleutnaut bot bekannt gutes. Julius
Ariifeld zeigte, daß er nicht nur den rechten Ton für Wüteriche, sondern
auch den rechten für den Pfarrer Heffterdingk fand, ohne dabei san-nags-
voll zu fein. Für den dritten Abend bevorzugte der Gast Oskar
Wildes Komödie Ein idealer (Satte.
Bevor wir jedoch den Gast besprechen, sei erst noch der Jnhalt des
Stückes wiedergegeben, das ja für Breslau nur von den Rotterscheii
Bühnen her bekannt ist. Wildes Steäenpferd ist bekanntlich den Stab
über englische Gefellschaftskreise zu brechen, so auch hier. Das Motiv,
das das Stück bewegt, ist die geheime Schuld, die jeder i?) Mensch
hat, die er früher oder später einmal bezahlen muß und dann ge-
wöhnlich sein Schicksal wird. Sir Robert Chiltern ist folch ein Mann,
der sich durch Verrat eines Kabinettgeheimnifses betreffend den Kauf des
Sueztanals ein riesiges Vermögen erworben hat und jetzt als einziger
Pai lanientarier mit nnbesiechlicheni und uneigenühigeiii·Charalter als Unter-
fiaaiafetretär im Miiiisteririiii für auswärtige Angelegenheiten Moral
predigt. Für feine Gattin, die fest an seine Charakterfestigkeit glaubt,
ist er der ,,ideale Gatte«. Da taucht inmitten einer Gesellschaft bei
Sie Robert Mut-. Einveer eine Dame mit dunkelster Vergangenheit,
auf und verlangt von Sir Robert sich im Ministerium für ein Projekt
in verwenden, das er vorher als absoluten Schwindel bezeichnet hatte.
Die Erfüllung ihres Wunsches erzwingt sie mit einem Brief, dessen
Veröffentlichung den Glauben an feine Charakterfestigkeit erheblich er-
ichütteru könnte. Arn andern Morgen besucht Mis. Cheveley feine
Gattin, um sich nach einer verlorenen Brosche zu erlunbigen, die aber
bereits ein Freund des Hauses als einen, feiner Verwandten gestohlenen
Schmuck wiederertannt und an sich genommen hatte. Hierbei frifcht
Mis. Cheveley die alte Schulbekannlschaft wieder auf und erzählt ivie
trefflich es ihr gelungen ist, ihren Gatten für das Schwindelprojekt zu
interessiereuz diese verbietet ihr daraufhin das Hans und bewegt ihren
Gatten Mis. Theorien im Stich zu lassen. Der Freund Bisconnt
Goriiig, Präsident der Arbeitslosen (d. h. die es nicht mehr nötig haben)
erhält einen Brief, der ihiit den Besuch Sir Roberts Gattin anzeigt,
die voii ihm Aufklärung über die Schuld ihres Gatten haben will. Zu
unrechter Zeit platzte Gorings Vater herein, sodaß Goring feinem
Diener befiehlt die Dame in den Salou zu führen und sonst niemanden
einzulassen. Der Diener führt Mis. Chereley als die veriiieiutliche

wg-

Katholischer Gottesdienst in Brockau.
Grlindonneistag, den 24.März. Vorm. 7 Uhr: Hochamt.
Karfreitag, den 25. März. Vorm. 9Uhr: Zeremonien.

Sonnabend, den 26. März 1921.
Vorm. 6 Uhr: Weihern

 
 

z7 Uhr Hochamt.

Infolge Ungiiicksfalls im .Dienste
starb am 18. März mein inniggeliebler
Mann, unser herzensguter Vater.
Schwiegervater und Onkel, der

Zugführer ‚
'11

Friedrich iiaymann
‚ im Alter von one-« Jahren. « ;

Dies zeigen mit der Bitte um stille
Teilnahme an

Brockau, den 21. März 1921

Anna Haymanngeb. Gase
als Gattin nebst Kindern.

Die Beerdigungy findet in Breslau von
. der Halle des Salvatorfriedhofes am
Mittwoch, den ‘23. März, nachmittags
f-l Uhr statt. ‘

Mühe. und Arbeit; war dein Leben,
Ruhe, hat dir Gott gegeben.

-..

I

 

 
in grosser Auswahl «

hält vorrätig

E. Dodeck’s
  

   f Aelterer' Kutscher

Dame inben Salon. Während der Vater ihn verläßt kornint sitt
Robert zu ihiii. Jin Verlauf hört man ein Geräusch boiu Salon aus.
Goring will die Begegnnng der beiden Gatten verhindern, doch Robert
dringt in ben Solon und sieht --— feine Feindin, Mes. Chevelev. Da
er sie für Gorings Maitresse hält, verläßt er ihn entrüstet. Jetzt ist
die Ueberraschung an Goriiig, der immer noch glaubt, Roberts Gattin
besiiide sich im Salon. Mis. Ebeveley verlangt, daß er sie heirate, dafür
erhiilte er Roberts Brief. Auf feine Vorhaltungen über ihr schändliche-
sBetragen bei Roberts sagt sie ihm, daß sie nur des verlernen Schmuckes
wegen gekommen fei. Da legte Goring ihr die Brosche, die sich auch
als Armbaiid tragen läßt um den Arm, und überführt sie somit des Dieb-
stahls. Den Schmuck zu lösen gelingt ihr nicht, da ihr die Feder un-
bekannt ist. Die Befreiung erivirkt sie sich mit der Herausgabe des
für Robert so gefährlichen Briefes. Trotz der Niederlage ist sie voll-

kommen auf der Höhe, denn während Goring ihr lleberkleid holt — stiehlt
sie ihni den Brief mit der Besuchsanklindigniig von Roberts Gattin.
Jni Schlußakt löst sich alles im Wohlgefallen auf. Gerade als Robert
den Brief altre. Chevelegs öffnen mit], koiiiiiit Goring dazu, der ihm
diesen gefährlichen Brief entivendrt und dafür den seinen gibt. Die
Verlobung Goring mit Roberts Schwester, wo der Vater wieder inmitten
der Erklärung erscheint, schließt das Ganze befriedigend ab. Dieses drin t
Oskar Wilde ainllsant in einein von Geist sprühenden, aber fegt
faikasiisch ziigespilztin Dialog ziini Ausdruck. Ein Meisterwerk von Regie-
kiiitst lieferte Alfred Habel als Spielleiter, der sich ganz in feinem
Element fühlte. Hinter Tan Durieux’ Darstellung als Mis. Cheveley
blieb die der übrigen Befreiung weit zurück, was an diesem Abend be-
sonders durch eine undentliche Aussprache auffiel. Hierin leistete Elise
Eckert her-vorrageiides. Neben ihren Tioletteu (an diesem Abend eine
kleine Modenfchau für sich) inuß ich die Art der Durie«x, wie sie diese Hoch-
staplerin aus die Bühne stellte, einfach ausgezeichnet nennen. Annähernde
Leistungen boten Willy Buschhoff als idealer Gatte Sir Robert und
feine Gattin Nona Reiiiond, Alfred Habel als Viscount Gering
(beffen Textsicherheit erstaunlich war) ebenso Karl Veits Ritter des
Hofenbaiidordens und Jte Sulzers muntere Miß Mach Der Ieb-
hafte Beifall der gutbesuchteii Häuser an allen Abenden galt natürlich
hauptsächlich deii Leistungen des Gastes und hatte große Aehnlichkeit mit
dein an den Wegenerabenden. ir.

Das Geständnis-.
Borerst, meine werten Leser, muß ich Jhnen ein Geständnis maßen:

Das Problem des fprechenden Kinos ist glänzend gelöst und zwar auf
der Bühne des Thaliatheaters. Jii Sidneh Garricks ainerikanischer
Geschichte tauft sich ein Milliadär einen Hochstapler, um feiner Frau,
die ihm seit einem Jrhr die Tür verschließt, Untreue nachweisen zu
können. ln ilagranti wird sie ertappt, der Schritte erhält feinen Lohn
(500000 Dollar) und sie über soviel Gewissenslosigkeit angeekelt erschießt
den Schust. Genau so rauh und roh wie meine Schilderung (ich bitte
deshalb um Verzeihung) ist die ganze Handlung, die das Geständnis
einer zuiu TodeVerurteilien ist. Die fünfzig Zuschauer (bei der dritten
Ausführung) wären davon gelaufen, wenn bie Spielleitung und Darsteller
die fpleeiiige Geschichte nicht etwas erträglich gemacht hätten. Marlise
Liidwig-Bliiiii als die Gattin des Mitliadärs und Richard Gorter
als der bezahlte Beriührer in unübertresflicher Wiedergabe ihrer Rollen
hätte ich eine würdigere Aufgabe gewünscht. Der abstrakte Milliadär
konnte bei Walter Franck Miaske siehe Schloß Wettersiein) nicht
besser untergebracht fein. Jin übrigen bemühten sich noch um die Dar-,
ftellnng Chrrlotte Berlow, Kätbe HabelsReiiners, Melaiiie Olden
Osfar Lange-Lüderih und Rudolf Maß. Neu war unter Richard
Gorters Spielleiiiiiif, daß sich die Ziihörer der Gerichtsberhandlung
im Zsifibrnerrauin befanden, die mit ihrer Lebhaftigkeit anfangs einen
Theatern-html vortäuschten. ic.

—-

Evangeltscher Gottesdienst in Brit-tau-
Karfreilag, den 25. März 1921.

91X2Uhr: Hiiitplgottesdieiishanschl.Abendmahl. Past.Menzke.
Chor: »Und esivarFinsterniß«. »Siehe,dasist GottesLamm«.

Chrislliche Gemeinschaft Brockan.
Karfreitag, den 25. März 1921.

Vor-rn.9Uhr: Morgenandacht. ·
Abends 8s-·Uhr—·:-Oi ffes tlsichers Vortrag- fürsJederinirnn ’ " - «
» « i ;»-«-.-z,«·-;Fg, ;«,;3.:«?:»»if,«-«-«;««".«."-,:«»,.1h".
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   i Am 20. März, 3 Uhr früh, entschlief
sanft nach kurzem, schweren Leiden
unsere inniggeliedto Tochter

Margarete Gebet
im Alter von 21« Jahren.

 

     

    

 

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Benkwitz, 21.. März 1921

Die trauernden Eltern,
Geschwister u. Anverwandten

Die Beerdigung findet Donnerstag,
den 24. März, nachmittags 3 Uhr, von
der Leichenhalle des Brockauer Fried»
hofes aus statt.

“ab .Ji

 

      

      

   

  
Für die vielen Beweise herzlicher Teil—

nahme beim Hinscheiden unseres innig
geliebten Töchterchens

,Else
sagen' Wir allen Freunden und Bekannten,
denMitbewohnerndesHanscs„Hauptstraße8a“,
dem Herrn Kantor Eitler für seine schönen
Gesänge und Herrn Pastor Zimmermann
für seine trostrcichen Worte. am Grabe
unsern ticfgcfiihltesten Dank.

Brockau, den 21. März 1921.

Die tieltrauernden Eltern

Kur-t Stürze und Frau Els-

geb. Hoppe.

 

  

 

  
   

     

gesucht. man”, «
Güntherstrasse 5.



Stadt-Theater
Mittwoch:

Orpheus in der Unterwelt.
Donnerstag:

Caoalleria rustleana.
Hieiaitl: Der Bajazzv.

Fteimn 6 Uni:
Paisisal.

Sonnabend:

Die Stamme von Portlei.
Sonntag 6 Uhr:

DieMeisterslnger uNlirnberg
Mostag 3 Uhr:

Die Fledermaus.
Abends:

Hoffmanns Erzählungen

Lohe-Theater
Mittwoch

Donnerstag und Sonnabend-
Die Fahrt ins Blaue.

Freitag: Geschlosfen.
Sonntag:

J Olhkllo.
" Montag:

Die Freundin.

Thule-Theater
Mittwoch

Donnerstag und Sonnabend:
schnitzler-Abend.

 

 

I
Die Gefährtin. s

Literatur.
Der tapfere Cassian.

Freitag: Geschlossen.
Sonntag:

Sie.
M ntag:

Geständnis.

übertriebene.
Qperettenbiihne —- Sei. Ring2545.

Mittwoch:
Die blaue Mazur.

Donnerstag:
Zum 75. Male

Schwarzwaldmiidel.
Freitag: Geschlossen.

Sonnabend:
Zum ‘I. Male

Die Dame in Rot.
Sonntag nachm. 31/2 Uhr:

Die Kaiserin
Sonntag und täglich:
Die Dame in Rot.

Montag isachm 31/2 Uhr:
Die FörstetchristeL

Dienstag nachm. 373 Uhr:
Ihre Hoheit die Tänzerin.

Schaut-um
Viktoria-Theater.

Täglich
2 Vorstellungen

5 und 8 Uhr
Sonntags ab 3 Uhr

 

 

  
  

 

 

3-Stunden-Programm
 

Theater-

Variete- Schau «
Film- _

 

 

Liebsch-
Theater.
 

Jllincbs Löwen
wenige Tage verlängert

Fred Marion «
der berühmte Jtnitator.

Stessins Ponhs
u id Hundedressuren.

Richard Staat; ; «

l

 
l

l

   
  

« - Liederbuch, Heft 1

Hulnorist. 5

2 Saytous
Plastifche (Steinmann.

5Geschw.Meerwald
FluaiKrast-Ait.

Richard Kohlbrand
der beste rhein. Komiker

und das

Riesen-März-
Programm. 

« „eine Lelebuch, 1. cTeil

 

Für die

Osterfeiertag
 

Strümpfe

e bemerkenswertes

Angebot!

 

Flor In. Qualität
verstärkte Sohle '450
in schwarz Paar

nahtlos m.verstärkt.Fers I-- 50
Fa. Baumwolle

und Spitze. schwarz, Paar    
Pa. Seidenflor

Verst.SohlenHorhfersefeinster Seidenflor 2750
Paar insvhwn all wackererschwarz .

450
l Ersatz für Seide

   

 

 

 

kein-h Seidenflor
mit Seidengrifi' in '950
mod. Farben u. "weiß, Paar

Reine Trama-Seide
schön klar, in mod. 4950
Farben Paar

 

 

Handschuhe
Reine Seide, weiß und schwarz Paar l250

Ersatz-Füße schwarz 290“

L
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Lichtspielhaus.
Sonnaben‘o, 26. März Sonntag, 27. März Montag, 28. März

6—1000 —10°° —- O00 «

Das große Feiertags sProgramm

»Die Hand des Wingert-«
:: Ameritanischer Deteltiosilm in 5 hochspannenden Alten ::

„ Gespenster«
2 lustiae Alte mit sprühendem immer.

„SanscoueF‘
Prächtige Natura-Wen

An beiden Feiertagen von 3-—— l/25 Uhr
Kindervorstellung.

Ständiges Lager in

Säumlinge Brennhmz Schwarten
pro Bund 7,50 Mark empfiehlt

Kresse, Alter Wasserturm.
III-'s -

A h,”

Ja w M E F Ol· weitasdmellsisles und Mme. - Huhneraugen
Hornhautßchwielcn uWarzen

Jn Aoolhelien u. Drogerien erhäiifidt

Gustav Konczak’s Drogerie Zum Becher,Bahuhofstr.

Konzert ::

Einlaß 4 Uhr

 

 

       

 

/

’(a  

  

I I Seide gestricKt, schwarz

Kinder-Söckehem
Kinder-Strümpfe s bedeutend ermäßigt.

BRESLAU I
Junkernstrasse 18

Fernsprecher

R. Wiende’s Ball

Es Des-»k- Viich-"«
Brockau, Bahnhofstraße 12

empfiehlt sein großes Lager von Schulbiichern nach folgenden Bächerplänem

Paar l250 l

in großer Auswahl

Ring 3668.

neige;«Bebene;

 

Sonntag, den 27. März 1921 (l. Osterfeiertag)

FestsSoiree
(Austragung der Vereinsmeisterschaft)

veranstaltet vom

l. Bro d. Kr.- Espart-Verein » Siegscicd« 1914
bestehend in

Theater :: Gefangs- und
humorist. Vorträgen :: Verlosung usw.

Anfang 5 Uhr
Eintritt pro Person 3 Mk. —- Kinder unt. 14 Jahren 1 Mk.

Vormittags 8 Uhr:
Beginn der Ausscheidungslämpfe um die
Vereinsmeisterschaft im beben und Ringen.

Eintritt pro Person l wir. —- Kinoer unt 14 Jahres 50Pfg
Es ladet ergebenst ein

Friihj
empfehle Steckzwiebeln und sämtliche
Gemäse- und Blumensämereien in nur

guten erprobten Sorten

e Blumengeschäft S. Faltin .
sahnhoisivasse 7.

Der Vorstand.

ahsirsanssaat

  
   

Bücherverzeichnis der evangel. Schule zu Brockau.
7. mafie. .

.Öirt’ß Lesefibksl (Missalel)
Räther u. Wohl, Rechenheft 1

6. Klasse.

Räther u. Wohl, Rechenheft 3
Liederbuch. H ft 2
Wendel, Biblische Geschichten
Memorierstoss
Helmatkunde mit Karte

4. Klasse.
Hiri’s Lefebneh, 2. Teil
Ritther U. Wohl. Rechenhest 4
Kahnmayer u. Schulze, Sprachbuch,

Heft 3

Kahnmansr u. Schulze, Sprachbuch,
Heft 1

Räther u Wohl, Rechenheft 2

. 5. Rtafie.

Hirt’s Lesebuch, 1. Teil
Kahnmayer u. Schulze, Sprachbuch,

Heft 2

Kahnmoyer u. Schulze, Realienbuch
Schmidt, VolksschulsAtlas mit Bilder-

anhang u. Heimatkarte
Sonstige Bücher wie in Klasse 4  

8. Klasse.

Hirt’s Lesebuch 2. Teil«
{Rather u. Wohl, Rechenheft 5
Bieberbucb, Heft 8
Sonstige Bücher wie in Klasse 3

2. u l. Klasse

Hirth Lesebuch 3. Teil

Kahnmayer u. Schulze, Sprachbuch,
eh 5

Rächer u. Wahr Necheuheft e
nnd 7

Bibel

Biicherverzeichnis der kathol. Schule zu Brockau.
. 7. Klasse.

Crüwell, Lesefibel
Räther u. Wohl, Rechenheft 1

6. Klasse.

V CritwelL Lesebuch i. Unterstufe
Räther u. Wohl, Rechenheft 2
Kleiner Katechismus
Knecht, Biblische Gefchichten

Großer Katechismus
Liederbuch Heft 2
Kathol Kirchengesänge
Anhang dazu

Schuster-May, Biblische Geschichten
Heimattundes mit Karte
Grammatikblittter

4. Rlafle.
. Critwell, Lefebuch f. Mittelstufet i blätter «

· giaotgxätlikzlättek Rächer u. Wohl, Rechenheft 4
Großer Katechismus

5. Rmiic- « KathoL Kirchengefälsge
Crüwell, Lefebuch f. Mittelstufe
Räther u. Wohl, Rechenheft 3

Anhang dazu
Schuster-May, Biblische Geschichten  

3 Riafie.

Criiwell, Lesebnch f. Oberstuse
Räther u. Wohl, Rechenhest 5
Hirt’s Realienbuch Nr. 16
Sonstige Bücher wie in Klasse 3

2. u. 1. Klasse-
Alle Bücher wie in Klasse 2

und

Räther u. Wohl, Rechenheft 6
um 7
 

Schmidt, Bollslchul-Atlas mit Bilder- .
anhang und Heimatlunde

Sämtliche Schreibhefte und Schreibmaterialien
in tadelloser Beschaffenheit — Billigste Preise.

 

Juserate
» haben in der

,,Btoktauer Zeitung«
den größten

CHrfolg!
Wer fertigt

Sinnriliider
an? Mitteilung an die Exped.

der Zeitung erbeten.

 

 

Bis aus weiteres:

Kinstlitlfe Zähne
von 16 u. 20 Mark an

ohne Nebenkostem
Ferner:

Utnarbeitungen, Reparaturen,
Ploniben, Zahnziehen mit
und ohne Einfpritzung bis

500I0Prcisrnniißigung
nur im Zuhtl-Atcliek

im. Byt, Brocken,

« BllilllilllsslkLIlpte
Sprechstunden Täglich
Vorm.1-.«10— 12 u. 3-6Nachm
 

Möbel billiger!
2 eichen. Zimmereinricht.

modernes, eichenes

Schlaf-Zimmer 3600
l Schrank m. Spieg, 2Bett-
stell.m.Pat.n.Anflgm.(Leinen)
LNachttische m. Pl. l Wasch-
kom. m. K. Stein u. Spiegel
2 Stühle gepolst.

Eiche-lies, modernes

Speiskzlmnikc 4500
lBiiffet,lCredcnz,1Anszngs
tiichni.Stegverbind,.6Stlihlc
m. Led. od. Gobl.
Kompl. Micheli m. “eigne
vergl. 7 teil. 00

Breslau dM. Glese
—-—

  
· Brüderstr.23.
—

Fahrrad
o. G sowiekl. Damenrad m. G.
zu kaufen gesucht Angebote
an (li(. Expedition d Zeitung_

Sgrttzmieltrln
fund l,20 Mark

empfiehlt

  
 

  
  

 

  

  

 

Wilkowski, Laden.

l (Sturhillen‘
Große Auswahl

Billige Preise. Kein Laden.

Maria Leder,
Sächs.Gal«din.s-SpezHandlg

lBreslau,Luisenpl.l4

30-45 Mk.tagl|ch
Nebenverdienstmaehweislich
bei nur 2 bis 3 Stunden Tätig.
keit. Prospekt No. 724gra1is.

ErbstüllBettdecken

am Zirtns Busch. ,

P.WagenkuechtVllagLeipzig
 

'i‘ l Zukunft,
Charakter, Eheleben, Reich-
tum, Glück, wird nach Astro—
logie, (Sterndeutung) be—
rechnet. Nur Geburtsdatum
und Schrift einsenden. Viele
Dankschreiben aufzuweisen.

Schaub, Hannover,
Ulanenstr. 3.
 

Hamen-l-
erh. in allen Angelegenh. Rat
n. Hilfe. Rückp. erb. Frau
E. Pngh, Hamburg 1V,

. Bimsbiittelerchaussee 48.
 

Täin ech

Notizviitlfet1921
für Geschäftsleute oder Gast-
wirte sowie eine kleine Anzahl
Kalenderblocks und Wand-

kalender hält vorrätig

e. Decier-s Bucht-org


